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Auftakt für
Preisträger

Raghuvanshi
WEIMAR.

Der Weimarer Menschen-
rechtspreisträger 2010, Lenin
Raghuvanshi aus Indien, wird
heute von Oberbürgermeister
Stefan Wolf im Rathaus emp-
fangen. Anschließend besucht
jener mit Frau und Sohn das
Humboldt-Gymnasium und
die internationale Schule. Die
Termine bilden den Auftakt
für das Besuchsprogramm bis
Dienstag nächster Woche.
Höhepunkt ist morgen um
19.30 Uhr die feierliche Preis-
verleihung im Festsaal des
Fürstenhauses. Raghuvanshi
setzt sich seit 15 Jahren für
die Dalit, Angehörige der un-
tersten Kaste in Indien, und
indigene Minderheiten ein.

STICH-WORT

Sprungbrett
Von Jens Lehnert

Carlotta Werners Weg nach
Istanbul steht für zahlreiche
junge Karrieren, die die Bau-
haus-Uni, das Nationaltheater
oder hiesige Sportvereine form-
ten. Der Nachwuchs kommt
hierher, um zu lernen, sich
auszuprobieren und dann hi-
naus in die Welt zu ziehen.
Freilich ist es aus Weimarer
Sicht schade um jeden, für
den die Stadt nur Zwischen-
station ist. Verdenken oder
gar verübeln kann man es je-
doch keinem, der noch mehr
kennenlernen will. Zumal der
Ruf einer Stadt als Talent-
schmiede und Sprungbrett
keins schlechter ist. Überdies
bleiben Weimar auch kreati-
ve Köpfe erhalten, etwa in der
Gründerwerkstatt neudeli.
Schon morgen stellen sie ihre
Ideen beim „Advent.ure“ vor.

Regen führte Winterdienst aufs Glatteis
Die Verwaltung hat ihre Ankündigung wahr ge-

macht. Nach Weimars wichtigen Verkehrsadern
räumte der städtische Winterdienst nun auch in

der Innenstadt den Schnee beiseite. Sicherer
wurden die Pfade durch Weimar damit gestern
jedoch nicht. Der Regen sorgte allenthalben für

tückisches Glatteis. Schwerwiegende Unfälle
musste die Polizei bis zum Abend aber zum
Glück nicht registrieren. Foto: Candy Welz

POLIZEIBERICHT

Omnibus
streift Golf

WEIMAR.
Zum Glück vergleichsweise
glimpflich endete Dienstag ein
Unfall in der Rosenthalstra-
ße. Kurz vor 12 Uhr streifte
der Fahrer eines Omnibusses
aus Unachtsamkeit einen am
Straßenrand parkenden Golf.
Schaden: rund 4000 Euro.

Sattelzug auf
Ramm-Kurs

WEIMAR.
Schneeglätte und schmale
Fahrbahn wurden dem Fah-
rer einer Sattelzugmaschine
Dienstag gegen 17 Uhr der
Meyerstraße zum Verhängnis.
Er streifte gleich fünf geparkte
Pkw. Die Polizei beziffert den
Schaden auf rund 2500 Euro.

Diebe auf
Kennzeichen aus

WEIMAR.
Das hintere Kennzeichen (AP-
KI 55) eines Chevrolet wurde
im Laufe der vergangenen
zwei Wochen auf einem Au-
tohaus-Gelände an der But-
telstedter Straße abmontiert.

Von Weimar an den Bosporus
Ihre junge Karriere führte Absolventin der Bauhaus-Uni zu Nobelpreisträger Orhan Pamuk
Mit einem Bein steht sie
noch in Weimar, mit dem
anderen bereits in Istanbul.
Carlotta Werner − Produkt-
Designerin mit Bauhaus-Di-
plom − gestaltet derzeit für
Literatur-Nobelpreisträger
Orhan Pamuk ein Museum.

Von Jens Lehnert

WEIMAR.
Sie ist 27 Jahre jung und stammt
aus München. „2004 bin ich
nach Weimar gekommen. Ich
hatte mir damals einige Unis
angeschaut, an denen es Pro-
dukt-Design gibt. In Weimar
stimmte die Kombination: eine
gute Uni und eine tolle Stadt“,
sagt Carlotta Werner.

Ihren Studiengang wählte sie
nicht des klassischen Gestaltens
wegen. „Produkt-Design ist für
mich eher eine Art zu denken,
Dinge zu begreifen, zu hinter-
fragen und umzuformulieren“,

schildert sie ihren Antrieb. Ge-
legenheit, all das anzuwenden,
bekam sie bereits im Vorjahr.
Ein Vortrag der Gesellschaft für
technische Zusammenarbeit
(GTZ) sensibilisierte sie für ein
weltumspannendes Thema, das
lebensnotwendig nach neuem
Design verlangte. Für die Hälfte
der Erdbevölkerung gehört es
zum Alltag, auf offenem Feuer
zu kochen. An den Folgen des
Rauches sterben jährlich 1,5
Millionen Menschen. In Ent-
wicklungsländern gilt dies als
vierthäufigste Todesursache.

Die GTZ vermittelte der Wei-
marer Studentin den Kontakt
zu einem Büro in Süd-Indien,
wo Carlotta Werner von August
bis November vergangenen Jah-
res einen verträglicheren Koch-
Herd entwickelte. Die Maßga-
ben hierfür waren komplex: Er
musste vergleichsweise einfach,
preisgünstig und von Handwer-
kern vor Ort herzustellen sein,
effizienter verbrennen als alt-

hergebrachte Modelle und vor
allem bei den Menschen, die ihn
nutzen, Akzeptanz finden.

Gespräche mit Ingenieuren
und in Haushalten sowie zahl-
reiche Versuchsreihen brachten
sie auf ein Design, das jenem des
traditionellen Terrakotta-Her-

des nahe kommt − allerdings
mit verbesserter Luftzufuhr und
entsprechend weniger Rauch.

Die Dokumentation der Ar-
beit in Indien bescherte der 27-
Jährigen zu Beginn dieses Jah-
res das Diplom der Bauhaus-
Uni und zudem eine Anerken-
nung bei der Vergabe des
Bayerischen Staatspreises für
Nachwuchs-Designer.

Wenngleich sie ihre Wohnung
in Weimar weiterhin unterhält,
lebt und arbeitet Carlotta Wer-
ner inzwischen in der Türkei.
Dort ist sie für keinen geringe-
ren als für Orhan Pamuk tätig,
der als wichtigster Autor seines
Landes gilt. Der Literatur-No-
belpreisträger des Jahres 2006
verwirklicht sich derzeit einen
Traum. Jenes Haus, das er in Is-
tanbul erwarb und dem er sei-
nen Roman „Das Museum der
Unschuld“ auf den Leib schrieb,
gestaltet er nun tatsächlich zum
Museum − und das mit der Un-
terstützung eines Architektur-

büros aus Schleswig-Holstein.
Der Zufall wollte es, dass Car-

lotta Werner mit eben diesen
Planern aus Kappeln privat be-
kannt ist − und eines Tages ei-
nen Anruf von ihnen erhielt, sie
zum Bosporus zu begleiten. Seit
Februar lebt sie in Istanbul. Als
eine von zwei künstlerischen
Leiterinnen gestaltet sie mit
dem Nobelpreisträger das Mu-
seum und entwirft ein Design,
das die Ausstellungsstücke, die
die Handlung des Romans und
dessen Entstehungsgeschichte
widerspiegeln, aufeinander
und auf das Haus abstimmt.

Dass Istanbul und der Studien-
ort Weimar wohl nur Zwischen-
stationen ihres Lebens bleiben,
vermutet Carlotta Werner. Wo-
hin sie ihr Weg führt, darauf
will sie sich ebenso wenig fest-
legen wie auf ein fest gefügtes
Bild von Design. An einer Tat-
sache lässt sich aber vermutlich
nicht rütteln. „Für Produkt-De-
sign gibt es keinen Nobelpreis.“

VERNETZT: Zurzeit hält
Carlotta Werner am Rech-
ner Kontakt nach Istanbul.

ZITAT

„Die getroffene Entschei-
dung ist nur Feigheit vor dem
Feind: Wir lassen die Bäume
fällen, weil wir uns aber vor
der öffentlichen Meinung
fürchten, lassen wir ein paar
Alibi-Bäumchen pflanzen.“

Grit Tetzel (Grüne Liga)
zum Ausschuss-Votum ge-
gen die Herderplatz-Linden

CHRISTBAUM
FÜR ALLE

Verena Nolze von „Schmuck
und Design“ in der Schützen-
gasse 9 verschenkte im Auf-
trag der Inhaberin Susanne
Schmidt ein Päckchen im
Wert von 45 Euro. Es enthält
viele kleine Dinge, die das Le-
ben von Bedürftigen schöner
machen. syl

Bereits im zehnten Jahr be-
schenken Weimarer Innen-
stadt-Händler vor Weihnach-
ten Menschen, denen es we-
niger gut geht. Sie folgen da-
mit dem Vorbild von Pfarrer
Alexander Wessel, der von
1924 an einen Weihnachts-
baum für arme Kinder vor dem
Landesmuseum aufstellte.

Gewinn mit
der 100 921

Gutscheine des Friseurs
Masson in der Kaufstraße und
Blumen-Welzel in der Windi-
schenstraße im Wert von je-
weils 50 Euro gehen heute an
den Besitzer des Lions-Ad-
ventskalenders 100 921.

Schwind nur gebremst optimistisch
Der Weimarer Haushalt für kommendes Jahr weist weitaus mehr Einbußen als Mehreinnahmen aus

WEIMAR.
Der erhoffte finanzielle Lü-
ckenschluss ist nicht geglückt:
Im Haushaltsentwurf der Stadt
Weimar klafft immer noch ein
Loch von 2,5 Millionen Euro.
Zumindest die freien Träger
sollen dennoch für das kom-
mende Jahr planen können,
kündigte der Bürgermeister
und Finanz-Dezernent Chris-
toph Schwind (CDU) an.

Den Mehreinnahmen in Hö-
he von einer Million Euro stün-
den 3,5 Millionen Euro Mehr-
ausgaben gegenüber, weshalb
letztlich im Etatentwurf ein
stattliches Loch klafft. Die Ver-
suche der Verwaltung, die Lü-
cke zu schließen, seien fast im-
mer von einem Aufschrei be-
gleitet gewesen, weshalb „mein
Optimismus gedämpft ist“, sag-
te Schwind gestern.

Gesetzt den Fall, die vorerst
auf Eis gelegten Haushaltsbera-
tungen könnten im Januar wie-
der aufgenommen werden,
dürfte ein beschlossener Haus-
halt frühestens im Februar zu
erwarten sein. Schwind beton-
te, dass vor allem die Kosten im
Sozialbereich aus dem Ruder
liefen. Hinzu käme, dass die
Verwaltung nach den Protes-
ten die Kürzungen im Kita-Be-

reich nun weniger deutlich an-
setzt: Statt der bisher geplanten
1,4 Millionen sollen nur noch
431 000 Euro gekürzt werden.
Allerdings: Durch die Verände-
rung der Stichtags-Regelung
bei der Bemessung der Perso-
nalkosten erwartet die Stadt-
verwaltung Einsparungen in
Höhe von 900 000 Euro jähr-
lich, was gestern Abend im Ju-
gendhilfeausschuss durchaus

kontrovers diskutiert wurde.
Schwind kündigte zudem an,

dass die Stadtverwaltung am
kommenden Mittwoch im
Stadtrat die Weichen stellen
will, damit die freien Träger zu-
mindest mit einer Grundfinan-
zierung rechnen können. Aller-
dings müssten die Träger sich
darauf einstellen, dass die Hö-
he der Zuschüsse wie in diesem
Jahr ausfallen würden. bük


